ſtand ſich befinde. 
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Vom Main, pom 29. wl. 
Ueber die Rede mit welches der König von 
Wuͤrtemberg die Ständeverfammlung wieder en 


öffnete, ürtbeilt ein Schwelzek: Wir Republi⸗ 


kaner ſind dem guten Nachbar Dank ſchuldig, 
der mit feinen Köͤnigsworten unſere kleinen Fürs 


ſten beſchaͤmt, und Wahrheiten ausſpricht, auf 


die man ſich kuͤnftig auch in der Nepublit be⸗ 
rufen kann und wird. 

Von mebteren Hoͤfen find beret) Erklärun⸗ 
gen, eingegangen, worin die Anwort des Bun⸗ 
d.stages auf die Chur beſſiſche Note vollkommen 
bewilligt. wird. In der aüßerordentlichen 
Sitzung am 20ſt ſoll die Preüßiſche und Ba⸗ 
denſche Note darüber vorgelegt ſeyn. (Vor 
der Hand hat ſich der Bundestag bis zum 28⸗ 
fien Abril vertagt.) 

Der Vorſtand der Katholiſchen Gemeine zu 
Frankfurt bat dem Bundesräge eine Denk 
ſchrift gegen die von der Mehrheit der Bürs 
ger, auch von vielen Katholiken angenommene 
Verfaſſung uͤbergeben, und äußert unter ans 
dern: daß die Stadt in einem hoͤchſt verwor⸗ 
renen und von manchen Seiten bedenklichen Zu⸗ 
(Die Katholiken in Frank⸗ 
furt ſi find im Verbaͤltniß zu den Proteſtanten 


nicht zablreich, und erſt durch den Fuͤrſt Pri⸗ 


mas und den Kongreß zum Genuß mancher 
ihnen ebemals verſagten Rech te gekommen.) 


Die neue Preußiſche Regierung in dem (meiſt 


Katholiſchen) Herzogthum Ahremberg hat ſich 
veranlaßt geſehen, die Verordnungen gegen ge⸗ 
raͤuſchvolle Beſchaͤftigungen und gegen Termi⸗ 


ne in Amtsgeſchaͤften an Sonn, und Feſttagen 
* an un Luſtbarkeiten! dc. 1 


11. 


18 525 


Pe 5 


des ffentticheit Sensen in 1 Erinnerung 
au bringen. > 

In Muͤnchen wird das alte Schwebürgee 
Ther und das Wachſthaus dabei niedergeriſſen 
wodurch nicht nut der Eintritt in die Stadt, 
verſchoͤnert, ſondern auch eine freie Ausſicht 
auf das Reſidenzſchloß und die Shegtinerkirche 
beit wird, 

Zu Mainz iſt das Darmſtädrer Mappen auf 
Wallängen der Feſtungskommandanten von den 
Shoren wieder abgenommen worden, weil bien 
fe zum Feſtungsbereich gebören. 

Als der Prinz von Parma am 20; Marz in 
fein 7tes Johr trat, erſtatteten ſämmtliche 
1 und Erzherzoginnen ihm ihren Ber 
U x 

An den Gränzen des Kantons. Deſſin bat 
ſich eine Raͤuberbande geſammlet, die von ei 
nem ehemaligen Neapolitaniſchen Offtizier kom⸗ 
mandirt wird und, gewiß ſehr überitichen, auf 
1500 Mann angegeben: wird, 

Aus dem Wuͤrtembergiſchen, 7 
vom 22, Maͤrz. 5 

Folgendes ſind die merkwuͤrdigen, ſchoͤnen 
Addreſſen der Stande an unſer theures Fuͤr⸗ 
ſtenpaar: f 
Dank Addreſſe an den Boͤnig. 

Ewr. Roͤnigl. Majeſtaͤt haben wir zwar 
nach der Wieder» Eröffnung der Staͤnde-Ver⸗ 
ſammlung durch eine Staͤndiſche Deputation 
unſere Huldigungen perſönlich ebrerbietigſt dar⸗ 
gebracht; aber noch würden wir dem Drange 
unſrer Herzen nicht Genuͤge geleiſtet, noch ums 
ſre Pflicht unvollſtaͤndig erfuͤllt zu haben glau⸗ 
ben, wenn wir nicht Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


für alle Woblibaten Jbre 


— 


er kurzen Regierung, 
für die wahrhaft landesvaͤterlichen Geſinnun⸗ 
gen, wovon beinahe jeder Tag einen neuen Be⸗ 
weis gegeben bat, im Namen Ibres treuen 
Volks die Gefühle unſers innigen Danks aus 
drücken dürften. (Nun werden die wohlthaͤti⸗ 
gen bisherigen Verfügungen des Koͤnigs er⸗ 
waͤbnt, und alsdann beißt es:) 

Die größte aller Woblthaten, die Herſtellyng 


eines dauerbaften Rechtszuſtandes, verſpricht 


— 


ſich das Volk im gegenwartigen Augenblick von 
Ewr. Koͤnigl. Majeſtät. Aller hoͤchſtdieſelben ba: 
den durch die Wieder» Einberufung der Stan, 
de alle Gemuͤther von neuem mit dieſer Hoff 
nung belebt, und niemand kann es verkennen, 
daß in dem Verfaſſungs⸗Entwurf, welcher den; 
ſelben auf Ihren Aller hoch ſten Befehl vorge⸗ 
legt wurde, beſonders in Hinſicht auf die Be⸗ 
ſtimmung der Rechtsverhaͤltniſſe der Einzelnen, 
die liberalſten Grundfäge ausgedrückt ſind. Aber 
eben in der Anerkennung des Rechts, welche 
Ew. Königl. Majeſtät mit Worten und in der 
That ausgeſprochen haben — eben in der Lie⸗ 


. be dieſes guten Fürſten zu dieſem treuen Vol⸗ 


ke — eben darin müſſen wir auch die ſicherſte 


Bürgschaft finden, wie ſehr es Ewr. Koͤnigl. 


: gefellſchaftlichen Zuſtand 


Majeſtaͤt Selbſt am Herzen gelegen ſeyn müͤſſe, 
diefer Verfaſſung eine Staͤrke zu geben. welche 
ſie faͤhig mache, auch in einer Zeit, wo Koͤnig 
Wilbelm oder ein Seiner würdiger Nachfolger 
nicht mebr auf dem Throne Wuͤrtembergs ſitzt, 
ſich zu erhalten und die Rechte und das Glück 
dieſes geliebten Volks zu ſchuͤtzen. a 

Weun alle, deren Hoffnungen und Wünſche 


durch die Koͤnigl. Propoſition noch nicht befrie- J 


nur von der Sorge beunruhigt 
doch ja ihr Name nicht einſt in 
welcher unſterbliche 


digt wurden, 
werden, daß 
Unſegen genannt werde; 
Rubm muß wenn jenes bobe Ziel erreicht iſt, 
das Eigenthum Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt werden! 
Ew, Majeſtät geben bierdurch allen Fürſten 
Deutſchlands das erhabene Beiſpiel, daß ein 
Deufſcher Fürſt, welcher nur da 
das Gute will, jede Einrichtung, 
dauernde Glück feines Vol 
wird, mit der ſtolzen Zuverſicht ſich gefallen 
taffen kann, daß Er darin bei Erfüllung Sei⸗ 
nes greßen Berufs nie eine Beſchraͤnkung fin⸗ 


den werde. 124 5 

Es iſt ein großes, beneidenswerthes Vorrecht 
der Regierung Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, daß AL 
lerböchſtdeufelben die Beſtimmung wurde, den 
zwiſchen Regenten und 


wodurch das 


N 


I 


s Rechte und 


ks weſentlich bedingt 


den Behörden 


Volk von neuem zu begründen. Die Vorſebung 5 = 


bat es fo gewollt; wer koͤnnte es bezweifeln, 
daß fie es zum Heile des Vaterlandes ſo ger 
wollt hat! 5 i 

Wenn jetzt jedes Herz eines Wuͤrtembergers 
Enr: Koͤnigl. Majeſtät freudig und hoffend 
entgegenſchlaͤgt, ſo werden — find dieſe' Hoff⸗ 
nungen erfüllt — unſere ſpaͤteſten Nachkommen 
dieſen Augenblick noch ſegnen, ſo wird von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht es verkündigt werden; 
Nach einer ungluͤcklichen Zeit beſtieg König Wil⸗ 
beim den Thron feiner Väter; Er lebte nur 
in dem Glück, in der Liebe Seines Volks; durch 
hn ſtieg die Morgenroͤtbe ſchoͤnerer Tage bers 
an; unb daß wir jetzt noch ſo ſicher und frei 
unſrer Rechte uns erfreuen, das iſt Konig Wils 
belms Werk, und daher wird Sein Name jetzt 
noch, wie von Seinen Zeitgenoſſen, nur mit 
Dankbarkeit und Verehrung genannt!“ f 
Anſre Herzen ſind zu voll, wir vermoͤgen es 
nicht, unfre Gefuͤhle in die Sprache der ges 
woͤbnlichen Form zu zwaͤngen. Mögen Ewr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt bierin erkennen, wie redlich 
wir es meinen! Moͤgen Sie den Ausdruck die 
ſer Geſinnungen buldvollſt aufnehmen! 5 

Wir verharren in allertiefſtem Reſvekt 
Eur. Königlichen Majeſtäaͤ t 

e = allerunterthaͤnigſt treugehorfamfte 

Staͤnde⸗Verſammlung des Rönigreichss 
Stuttgardt, den 18. Maͤrz 1817. 
Dank Addreſſe an die Königin. 


Ew. Boͤnigl. Majeſtaͤt erlauben ofergnäs 


digſt, daß die gehorſamſt unterzeichneten Stäns 
de des Königreichs ſich nahen, um eine beilige 
flicht der Dankbarkeit gegen Aller hoͤchſtdieſel⸗ 
ben in tiefſter Ebrfurcht zu beobachten. Seit 
der Vertagung der Stände haben Ew. Koͤnigl. 
Majeſtät mit der, Aller boͤch ſtdenſelben eigenen, 
zaͤrtlichen Sorge die Noth des Volks, und be⸗ 
ſonders der aͤrmern Klaſſen, bei zunehmenden 
Theurung tief beberziget, und baben den eben 
ſo edeln und hohen als mutbvollen Entſchluß 
gefaßt, dieſer Noth der Armuth aus allen Kraͤf⸗ 
ten zu ſteuern. Sie baben einen Woblthaͤtig⸗ 
keits Verein gebildet, und ihn mit einer Um⸗ 
ſicht und Tbaͤtigkeit organiſtrt, daß guch nicht 
Ein Dorf, nicht Ein Weiler ganz unberathen 
ſeyn kann, wenn die weiſen Anordnungen von 
überall geboͤrig unterſtuͤtzt wer⸗ 
den. Die Wirkung bieſes ſchoͤnen Werks, das 
dem edeln Geiſte unſrer erhabenen Königin ſei⸗ 
ne Eutſtebnng verdankt, iſt im ganzen, Reiche 
verbreitet; der Hungrige findet, wo es nicht 


en 


N 


Stiftung 


kennt, 


„ 


dieſe Landesmuͤtterliche 


dem guten getreuen' Volke, 


an jeniger thaͤtigen Unterſtüͤtzung der Vorne 
ſetzten mangelt, Arbeit und Nahrung; die Bet⸗ 
teen iſt vermindert, oft ganz abgeſtellt, das da» 
mit verbundene ſittliche Verderbniß gebemmt; 
die Driebe der Menſchenliebe, des Mitleids und 
der Wohllbaͤtigkeit ſind in mancher Bruſt ge⸗ 
weckt und der große Familien⸗Verein der Wuͤr⸗ 
temberger, der Ewr. Koͤnigl. Majeität bei der 
5 fo ſchoͤn, fo landesmütterlich vor- 
ſchweble it ins Leben getreten. Wie koͤnnten 
wir die Stellvertreter des Volks, alles dieſes 
Gute, diefes Sreſliche vor unfern Augen unge⸗ 
rührt geſchehen laſſen, da wir ſo manche Noth 
gelindert erblicken, da das Volk das Beſtreben 
feiner, Landesmutter fo berzlich und innig ers 
und es von uns erwartet, daß wir als 
Organ deſſelben uns darüber ausſprechen. Ge 
ruhen demnach Ew. Königl. Maj. unſere Hul⸗ 
digungen der ehrerbietigſten Dankbarkeit fuͤr 
Sorgfalt und für die 
der Armuth zugefloſſenen großen Woblthaten 
buldreichſt zu genebmigen, und von uns und 

das wir vertreten, 
überzeugt zu ſeyn, daß wir das bobe Gluͤck im 
pollen Umfang hoch zu ſchätzen wiſſen, zwei 
Herzen vereinigt auf dem Fbrone zu erblicken, 
don denen Menſchenliebe und Menſchenſchaͤtzung 
ausgeht, und die von der; reinen Anerkennung 
des boben Berufs begeiſtert ſind, wie in einer 


großen Familie, als forgender Vater und als 
Wohl zu be⸗ 


forgende, 
valben! e 
Judem wir uns und das ganze Volk zu fer⸗ 
neter Aller boͤchſter Huld und Gnade empfehlen, 
verharren wir mit tiefſter Ebrfurcht a 
Eiwr. Koͤniglichen Majeſtaͤt 
alleruntertbänigſt treugeborſamſte 


Mutter das gemeine 


. Staͤnde⸗Verſammlung des Königreiches. 


Stuttgardt, den 18. März: 1817. 

2o0ondon, vom 25- März. 

In Preußen, wie in einigen andern 
dern, ſagt eine der bieſigen Zeitungen, 
baben ſich Vereine gegen unfere Manufaftur⸗ 
waaren gebildet. Wir finden nichts Fadelnds 
werihes darin; aber deſto mehr Vorwürfe 
möchten wir denen unter unfern Landsleuten 
machen, die gleichſam mit ihnen gemeinſchaft⸗ 
liche Sache machen. und uns, ſelbſt, wenn die 
Ausländer uns keine Hinderniffe in den Weg 
legen, von den Maͤrkten derſelben verdrängen 
wollen, in dem ſie bei dem Parlamente Geſu⸗ 
che um Zerſtoͤrung der Maſchinen, eingereicht 

baden, denen wir doch die Vorzüge und die 


x 


den Urheber. feines 


gaͤn⸗ f 


Vorliebe des Auslandes i 
tur- und Fabrik⸗Waaren verdanken. RER 
Zufolge einer Ueberſicht der Ausfuhr aus 
Großbrittanien, in den letzten 25 Jahren, wel⸗ 
che dem Parlament vorgelegt worden, iſt dies 
fe Ausfuhr nie fo groß als im Jahre 1815 
geweſen. Sie betrug 60 Millionen 683,894 
Pfd. Sterl., im Jahr 1814 56 Mill. 591514. 
im Jahr 1816 51360467, und dagegen 1793 
nur 19676585 fd. Sterl. a 
Die Akziſe hat im letzten Vierteljabre 60000 
fd. St. weniger eingebracht, als im naͤmli⸗ 

chen Quartal vorigen Jahres. 

Die neue Bill, wegen Beſchraͤnkung der Aſ⸗ 
ſeſſed- Taxen, iſt im Druck, erſchienen. Haͤu⸗ 
fer, die zu Waarenlagern gebraucht werden und 
in denen ſich bloß den Tag über Menſchen auf 


halten, ſollen gänzlich davon frei ſeyn. 


Der Umſtand, daß Lord Exmonth faſt tag⸗ 
täglich in der Admiralität iſt, hat das Gericht 
veranlaßt, daß eine neue Expedition gegen Als 
gier im Werke ſey. Nach Briefe aus Marſeil⸗ 
le ſcheint der Dey feine Ruͤſtungen gegen die 
Untertbauen derſſchriſtlichen Staaten Europas 
ſchon wieder begounen zu baben. : 

-EinBeifllicher der Presbpterianiſchen Kirche 
H. Douglas von Dunde, iſt unter Arreſt ge⸗ 
fetzt worden, weil er aufrübreriſche Aeußerun⸗ 
gen in ſeinen Predigten ſich erlaubt bat. 

Lord Caſtlereagb bat ſich den Fuß verkre⸗ 
ten und muß daß Zimmer buͤte. 
„General Savary (Herzog von Rovigo) hat 
ein Pampblet bekannt gemacht, worin er ſich 
von der ibm beigemeſſenen Schuld, den Capi⸗ 
tain Wright im Jahr 1805 ums Leben ge 
bracht zu baben, zu reinigen und Fouche als 
Fodes darzuftellen ſucht. 
Als Savary von Smyrna in Amerika eintraf 
fand er betrachtliche Summen angewieſen, ver⸗ 
mutblich von feiner in Fankreich lebenden Ge⸗ 
mahlin. 45 a 

Die Auswanderungen nach Word: Amerika 
dauern noch immer fort; aus Portsmoüth find 
mehrere Handwerker dahin gegangen. er 
Nach dem letzten Neger Aufruhr auf Bat 
bados wurde bekanntlich beſchloſſen die Neger⸗ 
Sruppen zu verlegen. Am 27ſten Februar, iſt 
nunmehr ein, ſchwarzes Retziment von Gt. 
Kleis zu Gibraltar angekommen. 5 

Am Dienſtage kam ein Sbeil des 1gten Re⸗ 
giments, aus Jamaika in Portsmoutb an. Es 
bat 12 Jahre lang in Weſtindien gedient und 
während der Zeit über 70 Offiziere und 2000 


SR auf Schwaͤche und Nachgiebigkeit von Seiten 
Mann ſtark. ö Spaniens hofft, fo wird fie ſich bald von dern 
8 Lord Amberſt war am 2. Dezember noch Irrigkeit dieſer Hoffnung überzeugen. Der 
nicht zu Kanton wieder eingetroffen, aber auf Kampf den Spanien gegen Bonaparte, beflans 
Befebl des Vizekönigs wurde ein beſonderes den, bat die National-Energie geweckt. 
Haus zur Aufnahme des Lords eingerichtet. Gallizien wird von Raͤuberſchagren beunru⸗ 
Das Handelsverkehr ging ununterbrochen fort bigt, die ſich beſonders an Siaabsofſizieren 26, 

ſo daß ſeine feblgeſchlagene Geſandtſchaft wei, vergreifen. = a 

ter keine Folgen zu haben ſcheint. Das neue zu Madrit bekannt gemachte Ver⸗ 

An die Stelle des verſtorbenen Majors Ped⸗ zeichniß verbotener Buͤcher hat 8 Schriften 

die bat der Lieutenant Camphell das Kom- durchaus unterſagt, 37 aber nur ſolchen Pers) 
mando des Niger übernommen und feine Rei, ſonen, die keine beſondere Erlaubniß zum -Pes, 

fe fortgeſetzt, um die von ſeinem Vorgaͤnger ſen derſelben von der Inquiſition erbalten. Die 
erhaltenen Befehle, ins Junere von Afrika zu erſtere Klaſſe enthalt ſelche Schriften, welche 


zoldaten verloren. Gegenwärtig iſt es 1000 


dringen, zu vollziehen. 
Paris, vom 25. Maͤrz. 

Mit 108 Stimmen von 154 haben die Pairs 
daß Budjet angenommen. 5 
Im Theatre Franscais fand vorgeſtern ein 

ſehr laͤrmender Auftrit ſtatt. Es ward der Ger⸗ 
manikus des Arnaux gegeben. Diefer war 


das Anſeben des Pabſtes, des Kirchenweſens 

und der Religion antaſten, 4. B. Voltgires 

Henriade. Unter den letzteren befinden ſich auch 

Benjamin Conſtants politiſche Brundfäße 
& Vermiſchte Nachrichten. 


Stuttgardt. Das aus Frankreich zuruͤckge⸗ 


ehemals im Haufe der Mesdames und bernach kommene Jofanterie⸗Regiment von 1000 Mann 
i des Königs angeſtellt, blieb aber der Koͤnigl. iſt gleich nach feiner Ankunft jn Ludwigsburg 
= Familie waͤhrnd der ganzen Revolution zuge- aufgeloͤſet und entlaſſen worden, f 
than, nur während der letzten Zwiſchenzeit er? Der Kaiſer von Marocco hat die Gouver⸗ 
klaͤrte er ſich fo eifrig für den Thronraͤuber, da, neurs zu Tanger und Rebat und den Kapltain 
ber er in der Verorknung vom 24. Juni be, eines Kapekſchiffs ibrer Peſten entſetzt und fie 
griffen Und verbannt wurde. Seine Anhaͤu⸗ ius Gefängniß werfen laſſen, weil fie 2 Hol⸗ 
ger hatten im Voraus alle Logen gemietbet. ländiſche Schiffe genommen und kondemnirt 
und überhaͤuften das Stück mit Belfallsbezei- hatten. Dieſe Schiffe find darauf wieder frei⸗ 
gungen. Als fie aber am Schluß den Namen gegeben. 2 
des Verfaſſers forderten, erhoben fih die Erg Der Preußiſche Geſandte am Großhergoge ° 
ner; es kam zu gewaltigen Getuͤmel und Hands Heſſiſchen Hofe, Freiberr von Otterſtedt hat 
gemenge, fo daß endlich die Wache eintreten vom Großherzog von Weimar das Großkreuz 
und die unrubigen Köpfe, die ſelbſt einen Of- des weißen Falken⸗Ordens erhalten. 5 
ſizier niedergeriſſen, und ihn den Degen zu Folgende Unterſchrift eines in Paris heraus 
zleben gezwungen hatten, feſtuehmen mußte, gekommenen Kupferſtichs, welcher den Einzug 
Eine zweite Vorſtellung wird nicht ſtatt baben der Alliirten in Paris porſtellt, iſt mit diplo⸗ 
und die Peſizei hat verboten, mit Waffen und matiſcher Genauigkeit abgeſchrieben und zur 
Robrſtoͤcken kuͤnftig im Parterre zu erſcheinen, Verſtaͤndlichkeit derſelben die Franzoͤſiſche Ueber ⸗ 
An den Küſten der Normandie trat neulich ſetzung beigefügt: „Nach dem Vergleich untere _ 
die Fi. b fo ſtark und ſo ſchnell ein, daß Häu⸗ zeichnete Während der Nacht, zwifhen die 
fer uͤberſchwemmt wurden, und die Einwoh⸗ Franzoͤſe Stadtsbeamte und S. M. der Kais 
ner ſich kaum auf die Bäume zu retten vers fer von Rußland, Feldmarſchall von Schwar⸗ 
mochten. Bei Abbeville hat im Februar der zeberg, für dem Raifer von Oeſterreich ein groß 
Sturm eine unzählige Menge. auswärtiger Theil der verbündete Truppen eintreten in Pas 
Serwögel ans Ufer geſpielt. Auf eine Stunde ris. (D’apres la capitulation signee dans 14 
Weges fand der Naturforſcher Bafllon 6—700 nuit entre les autorités frangoises S. M. l’Em- 


Stück. 3 pereur de Russie er le Feld- Maréchal de 
Een Schreiben aus VBarzellona ſagt uber Schwarzenberg, representant l’Einpereur d' Au- 


das Einrücken der Portugiefen in Spaniſches triche, une grande partie des troupes alices 
Gebiet: Wenn die Braſtlianiſche Regierung entre dans Paris)“ . 


